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Deutſchland. 


Ber in, 19. November. Dem Vernehmen 
nach werden auch in den nächſtjährigen Etat der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegrapbenverwaltung Forde⸗ 
rungen für den Neubau von Poſt⸗Dienſtgebäuden 
eingeſtellt ſein. Jedoch ſoll diesmal deren Zahl 
beſchränkt ſein. Es fell ſich nur um etwa ein 
halbes Dutzend ſolcher Forderungen für Apolda, 
Herford, Perleberg, Pillau, Schpeidemühl, Forſt 
(Lauſitz) und Greifswald haneeln. 

au Für den Nordoſtſeekanal dürften in den 
Reichshaushaltsetat für 1893—94 etwa 32 
Millionen Mark eingeſtellt ſein. Dies würde 
gegen das laufende Jahr ein Mehr von 30 Millio- 
nen bedeuten. Das laufende Jahr bildete jedoch 
inſofern eine Ausnahme, als für daſſelbe Sum⸗ 
men zur Verfügung ſtanden, welche in früheren 
Jahren zwar bewilligt, aber nicht verbraucht 
waren. Auch für 1893—94 dürften von dieſen 
nicht verbrauchten Beträgen noch 4½ Millionen 
zur Verwendung bereit ſein, ſodaß auf das nächſte 
Etatsjahr für die Arbeiten am Nordoſtſeekanal, 
darunter vornehmlich für Erd. und Baggerungs⸗ 
arbeiten, Hafen⸗ und Schleuſenbauwerke, Brücken⸗ 
und Fährbauten eine Ausgabe von insgeſammt 
36½ Millionen in Ausſicht genommen iſt. Auch 
in den früheren Jahren haben ſich die Ausgaben 
um 30 Millionen herum bewegt. 

Die Nachricht der „Times“, daß neben 
dem engliſchen Beamten auch ein deutſcher Be⸗ 
amter nach Athen entſendet werden würde, um 
eine Prüfung der griechiſchen Finanzlage an Ort 
und Stelle vorzunehmen, entbehrt, wie wir er⸗ 
fahren, jeglicher Begründung. Weder hat die 
griechiſche Regierung ein Erſuchen um die Ent⸗ 
ſendung eines deutſchen Beamten für den gedach⸗ 
ten Zweck hierher gerichtet, noch iſt deutſcherſeits 
in Athen ein ſolches Anfinnen geſtellt worden 
Deutſchland hat allerdings in den letzten Jahren 
ſehr erhebliche Beträge griechiſcher Staatspapiere 
aufgenommen und hätte wohl ein Intereſſe daran, 
genaue Einſicht in die dortige Finanzlage zu ge⸗ 
winnen; indeß iſt dieſer Zweck doch nur zu er⸗ 
reichen, wenn ein freiwilliges Angebot zur Ein⸗ 
ſichtnahme gemacht wird. Da dies nicht geſchehen, 
hätte die Entſendung eines deutſchen Beamten 
auch keinen Zweck. 

. Enblich iſt vom ſozialdemokratiſchen Par- 
teitag ein Beſchluß gefaßt worden, der auch für 
weitere Kreiſe ein Intereſſe hat. Mit gewaltiger 
Mehrheit, mit 235 gegen 5 Stimmen iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, den erſten Mai nicht als allge⸗ 
meinen Ruhetag zu empfehlen; und zweitens iſt 
gleichfalls mit großer Mehrheit mit 167 gegen 
71 Stimmen ein Antrag angenommen worden, 
der an Stelle der Maifeier am erſten Sonntag 
im Mai die Abendfeier am 1. Mai ſetzt. Damit 
iſt von Partei wegen das doppelte Fiasko be⸗ 
ſiegelt, welches in Deutſchland mit der in Paris 
1889 augeregten großen Weltdemonſtration der 
Arbeiter erfolgt iſt. An die Stelle des Maifeſtes 
am 1. Mai, an dem „auf Befehl des ſchlichten 
Arbeiters auf dem ganzen Erdenrund die Räder 
ſtill ſtehen ſollten“, trat, nachdem gleich der erſte 

ſcheitert war, das Maiſonntags⸗ 
feſt. Jetzt, wo auch dieſes mißglückt und nirgend 
den Charakter einer großen Weltdemonſtration 
angenommen hat, ſoll der Maifeierabend einge⸗ 
führt werden. Fürwahr ein winziges Mäuslein, 
das der kreiſende Berg geboren. Vergebens 
warnte Genoſſe Adler aus Wien vor dem üblen 
Eindruck dieſes Rückſchritts auf die Maſſen, die 
Gefühlsmomenten zugänglicher ſeien als abſtrakten 
Kongreßverhandlungen. Vergebens ſuchte er ſeine 

Wargung durch die Drohung mit dem Abfall der 
öſterreichiſchen Sozialdemokratie zu verſtärken, 
eine Drohung, die er dann in einer zweiten Rede 
weſentlich abgeſchwächt hat. Für die deutſchen 
Genoſſen war entſchieden die Rückſicht auf ein 
vorausſichtliches abermaliges Fiasko von größerer 
Bedeutung, und ſo iſt denn der Maifeierabend zu 
Stande gekommen. Gegen ihn ſtimmten nur 
Genoſſe Schrolle (Glatz), Häckel (Sagan), Lab⸗ 
juhn (Lichterfelde), Arndt (Paris) und Klara 
Zetkin. Genoſſe Singer verſuchte zwar noch den 
Rückzug zu maskiren, indem er betonte, die prin⸗ 
zipielle Entſcheidung des Parteitages greife ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Beſchlüſſen nicht vor, welche die 
Genoſſen der einzelnen Bezirke in Bezug auf die 
Maifeier faſſen würden. Das Bedeutſame iſt 
eben die prinzipielle Entſcheidung und fie deb i 
daß auf dem Berliner Tage das Fiasko des in 
Paris angeregten Weltmaifeſtes beſiegelt iſt. 

— Durch die Zeitungen lief dieſer Tage 
folgende Nachricht: „Die königliche Regierung 
hat dem Pfarrer Dr. Majunke in Hochkirch die 
Lokal ſchultuſpektion über die katholiſchen Schulen 
in Hochkirch und Kreidelwitz vom 28. Oktober d. 
J. ab übertragen.“ Dazu bemerkt das „Deutſche 
Wochenblatt“: 5 

„Im Jahre 1884 ift unter dem Titel „Ges 
ſchichtslügen“ ein Buch erſchienen, das bei guten 
Geſchäftsverbindungen und Empfehlungen es im 
Jahre 1887 bereits zur ſiebenten Auflage ge⸗ 
bracht hatte — eines der perfideſten und verlogen⸗ 
ſten Machwerke, wel he der Ultramontanismus, 
eit Jahrhunderten in Geſchichtsfälſchung geübt, 
zn unſern Tagen hervorgebracht hat. Aus der 
Feder Majunkes fanden ſich in der erſten Auflage 
des Buches einige denkwürdige Anjichten über die 

euere deutſch⸗preußiſche Geſchichte vom Großen 
nRurfürften an. „Mit dieſem“, führte der Ger 
ſchichtslügenſchreiber aus, „begann die deutſche 

iſſton Brandenburg⸗Preußens, von der gewiſſe 
Geſchichtsbaumeiſter reden und unter der im 
Grunde nichts aureres zu verſtehen iſt, als die 
allmälige Vernichtung der hiſtoriſch üderkom⸗ 
meuen deutſchen Zentralgewalt, die Anfchürung 
und Beförderung des Bruderzwiſtes innerhalb des 


deulſchen Reiches und die Konſpiration mit dem winnen, jo kann der Schaden, 


Auslande.“ Man wird geſteben müſſen, 
Auffaſſung der preußiſchen Geſchichte 
Mann aus nehmend zum königlich ! 
Schulinſpektor empfiehlt, ſonderlich für das F 
der vater län diſchen Geſchichte. er 
dieſe Zitate in fpätern Ausgaben ber „Geſchichts⸗ 
ügen“ als „Artikel von minder erheblicher 
Wichtigteit“ weggelaſſen worden; — eine Partei, 
die ſich zur preußiſchen Regierungspartei quali- 
fiziren wollte, hatte Urſache, etwas weniger offen ⸗ 
berzig zu reden: aber, ſagt ein deutſches Sprich⸗ 
wort, der Fuchs wechſelt die Haare wohl, aber 
nicht den Pelz. Aber vielleicht hat die Liegnitzer 
Regierung von den „Geſchichtslügen“ und von 
Dr. Majunkes Antheil an denſelben niemals ver⸗ 
nommen. Eine andere noch neuere Thatſache 
kann ihr denn 
die erſt in den 


doch nicht unbekannt geblieben ſein: gegangen ; fie 
letzten Jahren erſchienene, viel- Arbeiterinnen „offen und ehrlich ihre Anſchauun⸗ 


„Selbſtmord Luthers“. In wiederholten Schriften 
hat er alle ſeine Kunſt aufgeboten, den Größten 


unter den Deutſchen noch im Sterben herabzu⸗ 
würdigen, indem er unter dem Scheine ernſter Bibelſprüchen 
Geſcpichtsf orſchung die alte Jeſuitenlüge ven für 
wieder aufwärmte, zum dadurch „die wenigen ideal ſchönen Stellen der 


Luthers Selbſtmord 
Aergerniß ſelbſt der Auſtändigern unter den 
Ultramontanen, wie vielmehr zur Entrüſtung 
des deutſch⸗evangeliſchen Volkes. Seitdem ſteht 
Dr. Majunke vor den Augen Deutſchlands als 
einer jener Edelknaben da, die ſich ein Geſchäft 
daraus machen, das Erzbild eines nationalen He⸗ 
ros mit Koth zu bewerfen. Ohne Zweifel die 
Far Vorübung für ein königlich preußiſches 
Schulinſpektorat. Das ſind die Früchte davon, 
wenn durch ein großes deutſches und vorwiegend 
proteſtantiſches Staatsweſen jahrelang die Loſung 
hindurchgeht:! Nur fein artig gegen Rom, nur 
gefällig gegen die Ultramontanen, nur die Zen⸗ 
trumspartei bei guter Laune erhalten, daß ſie uns 
dies und das bewilligt.“ 

— Schon als im vorigen Jahre Rußland 
in Konſtantinopel mit ſeiner Forderung, betref- 
fend die Durchfahrt der Schiffe der freiwilligen 
Kreuzerflotte durch die Meerengen, hervorgetreten 
iſt, konnte kein Zweifel darüber obwalten, daß es 
ſich für Rußland um einen Vorſtoß zu dem 
Zwecke handle, die Feſſeln, welche der Meer⸗ 
engenvertrag ihm auferlegt, immer mehr und 
mehr zu lockern. Die Angelegenheit wurde, wie 
man weiß, damals in der Weiſe erledigt, daß den 
ruſſiſchen Wünſchen zum großen Theil willfahrt 
worden, ohne daß deshalb die Beſtimmungen des 
Vertrages, betreffend die Schließung der Meer⸗ 
engen für Kriegsſchiffe alterirt worden wären. 
Es gelang dies, indem man ſich auf eine Aus⸗ 
einanderſetzung über den Charakter der unter der 
Handelsflagge ſegelnden Schiffe der freiwilligen 
Kreuzerflotte beſchränkte und ſich darüber einigte, 
daß dieſe Schiffe nicht als Kriegsſchiffe anzu⸗ 
ſehen, ſondern als Transport⸗ und Handelsſchiffe 
zu behandeln und unter beſtimmten Formalitäten 
durchzulaſſen ſeien. \ 

Rußland behält indeſſen nach wie vor vor 
das Ziel im Auge, zur freien Durchfahrt ſeiner 
Schiffe überhaupt durch die Meerengen zu ge⸗ 
lan zen und ſchrittweiſe auch die Durchlaſſung 
ſeiner Kriegsſchiffe zu erzielen. Mit der offenen 
Forderung, daß die Meerengen für ſeine Kriegs⸗ 
ſchiffe freigegeben werden ſollen, rückt es aller⸗ 
dings nicht heraus, ſeine Taktik geht eben dahin, 
ſein Ziel ſchrittweiſe und auf Umwegen zu er⸗ 
reichen. Deshalb wird auch zum mindeſten kein 
direkter Verſuch gemacht, den Meerengenvertrag 
zu durchlöchern oder zu beſeitigen, bezw. eine Ab⸗ 
änderung deſſelben zu verlangen, ſondern es wird 
die Verhandlung über den ruſſiſch-türkiſchen Han⸗ 
delsvertrag dazu benutzt, die Erfüllung der ruſſi⸗ 
ſchen Wünſche allmälig durchzuſetzen. Die Ver⸗ 
einbarung zwiſchen der Pforte und Rußland, be⸗ 
treffend die Schiffe der Kreuzerflotte, hatte 
wenigſtens die eine gute Seite, daß eine be⸗ 
ſtimmte Norm für die Durchfahrt der Schiffe 
feſtgeſtellt und der Wiederholung von Reibungen, 
wie ſie bei der Durchfahrt des Schiffes „Koſtroma“ 
le find, für die Zukunft vorgebeugt 

orden. — 

Nun will ſich Rußland die Möglichkeit 
ſichern, auf allen Handelsſchiffen Soldaten und 
Kriegsmaterial durch die Meerenge zu führen, 
weshalb es verlangt, daß ihm dieſes Recht aus⸗ 
drücklich durch eine Beſtimmung des Handels⸗ 
vertrages eingeräumt werde. Der Dardanellen⸗ 
vertrag würde durch ein ſolches Zugeſtändniß 
allerdings nicht direkt verletzt, wenn daſſelbe 
gleich dem Sinne des Vertrages und dem Zwecke, 
für welchen er gefchaffen worden, widerſpräche. 
Eine andere Frage iſt, ob es im Jutereſſe der 
Pforte gelegen ſein könne, ein ſolches Zugeſtändniß 
u machen. Jedenfalls iſt die Pforte an dieſer 

rage zunächſt intereſſirt und ſind die Ent⸗ 
ſchließungen dem Sultan anbeimgegeben, dem ja 
das Recht zuſtände, auch Kriegsſchiffen die Durch⸗ 
fahrt zu geſtatten. Freilich müßte dann vertrags⸗ 
mäßig dieſes Recht auch den Kriegeſchiffen der 
anderen Mächte zugeſtanden werden. Daß Ruß⸗ 
land dies aber nicht wollen kann, liegt auf der 
Hand. Es möchte wohl für ſich die freie Durch⸗ 
fahrt in Anſpruch nehmen, die aber für andere 
Mächte unzuläſſig fein foll. 

Schwer hält es anzunehmen, daß der Sultan 
ſich auf ein einſeitiges Zugeſtändniß an Rußland 
einlaſſen könnte. Das ſtünde denn doch mit den 
Berichten aus Konſtantinopel über die beab⸗ 
ſichtigten Befeſtigungen, bei welchen es ſich ja 
um den Schutz gegen Rußland handelt, und mit 
der Zuſtimmung zu den Plänen des Generals 
Brialmont in gar zu grellem Widerſpruche. 

— Die Anlegung der Arbeiter⸗Maske zum 
Zwecke von „Studien“ und „Entdeckungs“⸗Reiſen 
à la Göhre ſcheint Mode zu werden. Man wird 
aber ſolchen Unternehmungen nicht ſcharf genug 
entgegentreten können. Was jene Simulanten 
„erforſcht“ und „beobachtet“ haben, iſt nichts 
Neues; jeder aufmerkſame Scozialpolitiker hat 
läugſt dieſelben Erfahrungen gemacht und dazu 
feiner beſondereu Verkleidung bedurft. Nützen 
alſo unſeres Erachtens ſolche abenteuerliche Fahr⸗ 
ten zu gar nichts, fo können fie doch Schaden an⸗ 
richten, indem ſie das Mißtrauen der Arbeiter zu 
den beſitzenden Klaſſen nur noch verſchärfen. 
Denn für ſo blind wird man die Arbeiter doch 
wahrlich nicht halten dürfen, daß ſie nicht einen 
Kandidaten, mag er ſich den Bart noch jo ftrup- 
pig wachſen laſſen und ſich noch fo arg verſtellen, 
von einem Arbeiter und eine Dokorsfrau von 
einer Arbeiterin nicht zu unterſcheiden vermöch⸗ 
ten. Kommt aber noch hinzu, daß derartige Ent- 
deckungsreiſende ſich beſtrebt zeigen, durch bedenlliche 
Aeußerungen die Gunſt der Arbeiterſchaft zu ge⸗ 
der dadurch ange⸗ 


daß dieſe ſtiftet wird, ein ganz bedeuten zer werden. So 

einen iſt es unbeſtreitbar, daß die abenteuerlichen Fahr⸗ 
preußiſchen ten des Herrn Göhrde der ſozialdemokratiſchen 
ach Propaganda einen neuen Impuls gegeben haben, 


und ſo wird es ſich auch zeigen, daß das neueſte 
derartige Unternehmen der Frau Dr. Wettſtein 
den grunoſtürzenden Elementen nur nene Nah⸗ 
rung für die Betbätigung ihres Klaſſen⸗ und 
Religionshaſſes bieten wird. Wenn Herr Göhre 


aus ſeinen Ergebniſſen in Chemnitz deu Schluß | fait endloſe Zug bewegte ſich durch die 
Intereſſe daran, ob ſtraßen der Stadt. 


zog, „die Kirche habe kein 
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Abend⸗Ausgabe. 


Chronik ſei, mit eben ſo viel rührend ſchönen als 
für den Menſchenverſtand ſchädlichen Stellen“, 


ſie erklärte ferner das Anſchreiben von 
an die Wände der Aſyls 
Obdachloſe für „Prefanation“, da 


Bibel“ „geſchmäht“ würden. Derartige Aeuße⸗ 
rungen ſchienen, ſo rühmt die verkleidete Fabrik⸗ 
arbeiterin, den Kolleginnen zu gefallen! Alſo 
wohl nur, um ein Beifallslächeln zu erwerben, 
hat die kühne Frau Doktorin dieſe blasphemiſchen 
Aeußerungen gethan. Würde ſich eine Frau, die 
ſolchen Grundſätzen huldigt, nicht viel eher zu 
einer führenden Rolle in der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterinnenbewegung au der Seite der Frau 
Ihrer und des Fräulein Wabnitz eignen? 

— Daß Dr. Sigl nun doch! im Wahlfreife 
Kaufbeuren als Kandidat auftreten will, obgleich 
er ſich früher für den Zentrumskandidaten Zinth 
als ſtrammen Oppoſitionsmann günſtig ausge⸗ 
ſprochen hatte, häugt mit einer neuerlichen Preß⸗ 
fehde zwiſchen baieriſchen und preußiſchen ultra⸗ 
montanen Organen zuſammen. Aus Anlaß der 
Kelheimer Wahl batten verſchiedene preußiſche 
Zentrumsblätter ſich ſcharf über die Baiern aus⸗ 
geſprochen, am ſchärfſten das Aachener „Echo der 
Gegenwart“, welches ſie aus Anlaß ihres „un⸗ 
mäßigen Biergenuſſes“ als des klaren politiſchen 
Denkens entbehrend und „verdummt“ bezeichnete. 
In der baieriſchen Preſſe gab das einen Sturm 
der Entrüſtung und Anlaß! zu ſackgroben Er⸗ 
widerungen. Das Hauptorgan der baieriſchen 
Zentrumspartei, das „Münchener Fremdenblatt“ 
(meiſt Klubblatt genannt als Sprachrohr der 
baieriſchen Zentrumsleitung bezw. des früheren 
Patriotenklubs) beklagte auch dieſe Angriffe der 
preußiſchen Blätter, worauf die „Köln. Volksztg.“ 
erwiderte, das „Münch. Fremdeubl.“ ſolle doch 
nur in gleicher Weiſe gegen die Angriffe der 
baieriſchen Blätter gegen Preußen reagiren. 
Speziell wies die „Köln. Volksztg.“ darauf hin, 
daß in extremen baieriſchen Blättern auch immer 
ven den „Schnapspreußen“ geſprochen werde. 
Dieſe Polemik hat nun verſchiedene harte Köpfe 
im Kreiſe Kaufbeuren wieder ſo erhitzt, daß ſie 
„nun gerade“ den Dr. Sigl wählen wollen, um 
ihrer Antipathie gegen Preußen einen möglichſt 
unzweideutigen Ausdruck zu geben. Die Zahl 
der Stimmen, welche er bekommt, wird den ge⸗ 
nauen Gradmeſſer bilden für die antipreußiſche 
Stimmung, welche im Kreiſe Kaufbeuren herrſcht. 
Es kann übrigens als fait ſicher angenommen 
werden, daß Sigl auch diesmal nicht gewählt 
wird, zumal die Liberalen in Kaufbeuren einen 
eigenen Kandidaten aufgeſtellt haben. 

— Die badiſche Regierung hat die Bezirks⸗ 
ämter angewieſen, vor dem Genuß amerikaniſcher 
Fleiſchwaaren zu warnen, und außerdem eine 
Nachprüfung ſolcher Fleiſchwaaren auf Trichinen⸗ 
haltigkeit auch für den Fall angeordnet, daß ein 
amerikaniſches Geſundheits⸗Zeugniß unter ſtraf⸗ 
rechtlicher Verantwortlichkeit der Einfuhrhäuſer 
und Verkäufer vorliegt. 

Göhrde, 18. November. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer iſt in Begleitung des Groß 
fürfen Wladimir und der übrigen Jagdgäſte kurz 
vor 12 Uhr hier eingetroffen. Bald nach der 
Ankunft fand im Schloſſe eine Frühſtückstafel 
ſtatt, an welcher auch Se. königliche Hoheit der 
Prinz Heinrich von Preußen, der Großherzog von 
Heſſen, der Herzog Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, der Herzog Jo⸗ 
hann Albrecht von Mecklenburg⸗Strelitz, der 
Prinz Albert von Schleswig⸗Holſtein, Fürſt 
Radziwill und Fürſt Lichnoweky theilnahmen. 
Um 1 Uhr erfolgte der Aufbruch zur Jagd auf 
Sauen nach der Leopoldinſel. Die Rückkehr iſt 
für Nachmittags 4 Uhr in Ausſicht genommen. 
Die Abendtafel findet um 7 Uhr ſtatt. Das 
Wetter iſt ſchön. 1 

Hamburg, 17. November. Dem Senat iſt 
aus Aulaß des Hinſcheidens des Bürgermeiſters 
Dr. Peterſen das nachſtehende Schreiben des 
Generals der Kavallerie Grafen Walderſee zuge⸗ 
gangen: 

Altona, 15. November 1892. Den Hohen 
Senat beehre ich mich aus Anlaß des Hinſchei⸗ 
dens Hochdeſſen Präſidenten, des Bürgermeiſters 
Dr. Peterſen, meines aufrichtigſten Beileids zu 
vergewiſſern. Die langjährigen und hohen Ver⸗ 
dienſte des ausgezeichneten Mannes nicht nur um 


runner 


Gerstmann, 


Hal 
Stei 
furt 


—————— 


Hafen liegenden Hamburger Schiffe haben Halb⸗ 
maſt geflaggt. 

Stuttgart, 18. November. (W. T. B.) 
Bei der heute hier ſtattgehabten Wahl des Stadt⸗ 
ſchultheißen erhielt der von den Konſervativen 
und Nationalliberalen als Kandidat aufgeſtellte 
bisherige Beigeordnete Rechtsanwalt Dr. Göz, 
welcher im würtembergiſchen Landtag den Böblin⸗ 
ger Wahlkreis vertritt, 3983, der Kandidat der 
Demokraten und Sozialiſten, Oberſteuerrath 
Rümelin, dagegen 5408 Stimmen. Letzterer iſt 
ſomit gewählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 18. November. (W. T. B.) Der 


„Neuen Freien Preſſe“ zufolge hängt die frühere 


Ankunft des ungariſchen Kultusminiſters Czaky 
in Wien mit der definitiven Textirung des Paſſus 
über die kirchenpelitiſche Frage im Programm 
des ungariſchen Miniſteriums zuſammen. Es ſei 
zweifellos, daß die Reform des Ehevechtes auf der 
Grundlage der allgemeinen obligatoriſchen Zivil⸗ 
ehe zugeſagt werde. Das Programm werde 
außerdem die allgemeine Reformthätigkeit um 
faſſen und das unverbrüchliche Feſthalten an dem 
Ausgleich von 1867 betonen. 

Peſt, 18. November. (W. T. B.) Eine 
Verſammlung der Delegirten von etwa 40 Ver: 
einen der Hauptſtadt beſchloß einſtimmig die Ver⸗ 
anſtaltung eines Fackelzugs zu Ehren des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Dr. Wekerle. Derſelbe dürfte 
am nächſten Mittwoch zur Ausführung kommen. 


Belgien. 

a Der ſeit Anfang der Woche wieder in 
Brüſſel befindliche General Brialmont hat einem 
Beſucher Mittheilungen über ſeine Konſtantino⸗ 
peler Erlebniſſe zugehen zu laſſen, welche darthun, 
daß der hervorragende Ingenieur für feine Per⸗ 
ſon und ſeine Vorſchläge den vollen Beifall des 
Sultans errungen hat, wenngleich damit noch 
keineswegs geſagt iſt, ob und in welchem Umfange 
die von ihm empfohlenen Maßregeln zur Ver⸗ 
theidigung Konſtantinopels auf der Land⸗ und 
Seeſeite auch wirklich ins Werk geſetzt werden. 
Dem General wurde von dem Sultan und den 
türkiſchen Behörden in jeder Weiſe entgegen⸗ 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
le d. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
ner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
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die Vertrauensfrage, wobei er hinzufügte, er 
werde dennoch dem Deputerten Goirand zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die Kammer beſchloß hierauf, 
wie bereits gemeldet, die Dringlichkeit der Be⸗ 
rathung der Regierungsvorlage und den Eintritt 
in die Spezialberatzung. Alsdann wurde die 
Sitzung aufgehoben. 

Paris, 18. November. Unterfuchungsrichter 
Prinet ließ geſtern Abend in den Räumen der 
Panama⸗Geſellſchaft, ſowie in den Wohnungen 
ſämmtlicher Verwaltungsräthe Hausdurchſuchun⸗ 
gen vornehmen. Es wurden zahlreiche Papiere 
beſchlagnahmt, insbeſondere Quittungen über Be⸗ 
ſtechungsgelder. 


Italien. 


Rom, 18. November. (W. T. B.) Wie 
der „Oſſervatore Romano“ erklärt, iſt der 
Heirathsdispens zu der Vermählung des Thron⸗ 
folgers Prinzen Ferdinand von Rumänien mit 
der Prinzeſſin Maria von Edinburg vom Papſte 
nur unter der Bedingung ertheilt, daß alle Kin⸗ 
der, nicht nur die männlichen, in der katholiſchen 
Konfeſſion erzogen werden.. 

Rom, 18. November. Der Kaiſer von 
Oeſterreich ſoll, wie heute in vatikaniſchen Kreiſen 
verlautet, dem Papſt fein Bedauern über die 
mißliche kirchliche Lage in Ungarn übermittelt 
haben, ein perſönliches Eingreifen zu Gunſten der 
Kirche ſei ihm jedoch unmöglich. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 18. November. (W. T. B.) Dem 
Vernehmen nach wird der ſpaniſch⸗portugieſiſche 
Handelsvertrag zahlreiche gegenſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe der beiden kontrahirenden Länder enthalten. 
Namentlich ſoll den ſpaniſchen Waaren, welche 
nach Amerika verſendet werden, freie Durchfuhr 
durch Portugal, und den portugieſiſchen Waaren, 
welche nach Frankreich exportirt werden, freie 
Durchfuhr durch Spanien geſtattet ſein. 


Dänemark. 

Kopenhagen 18. November. (W. T. B.) 
Um die Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche möglichſt zu verhindern, wird der Miniſter 
des Innern morgen die Provinzialbehörden er 


gekommen. Er konnte feine Studien in völliger mächtigen, alle Marktverkäufe von Wiederkäuern 
Freiheit und Zwangloſigkeit machen, konnte ſeine und Schweinen zu verbieten. Ausgenommen von 
Ideen ohne alle Nebenrückſichten entwickeln und dieſem Verbot find nur einzelne leicht und voll» 
in einer ausführlichen Denkſchrift niederlegen, ſtändig kontrollirbare Märkte für Schlachtvieh, 
welche dem Sultan ſo ſehr einleuchlete, daß er als ſolche werden diejenigen von Kopenhagen und 


dem General nicht nur den Großkordon des Os⸗ Esbjerg genannt. 


manie⸗Ordens verlieh, ſondern ihm auch den An⸗ 
trag machte, in ſeine Dienſte zu treten und die 
Oberleitung der türkiſchen Landesvertheidigung zu 
übernehmen. Auf letzteres Erbieten einzugehen 


verboten dem General Rückſichten auf feine per⸗ Gegenſtände. 


Kopenhagen, 18. November. (W. T. B.) 
Sämmtliche Quarantäne-Beſtimmungen ſind auf⸗ 
gehoben worden, ingleichen das Verbot der Ein⸗ 
fuhr der als Träger der Anſteckung geltenden 
Nur die Einfuhr von Lumpen 


ſönliche und öffentliche Stellung in Belgien, bleibt bis auf Weiteres noch verboten. 


dennoch ließ der Sultan nicht nach, bis der Ge— 
neral verſprach, im nächſten Frühjahr und auch 
ſpäter ſeinen Beſuch in Konſtantinopel zu wieder⸗ 


Amerika. 


Newyork, 18. November. (W. T. B.) 


holen. Auf der Rückreiſe nahm General Brial⸗ Die von der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
mont auch in Sofia einen kurzen Aufenthalt, der Geſellſchaft ins Leben gerufene neue Verbindung 
ihn ſehr befriedigt zu haben ſcheint. Wenigſtens zwiſchen Newyork und Neapel wurde geſtern 
ließ er ſich über Bulgarien ganz anerkennend ver⸗ Abend 6 Uhr mit der Abfahrt des Schnell⸗ 
nehmen. Er befichtigte in Sofia auch die nach dampfers „Fürſt Bismarck“ von Newyork eröff⸗ 
feinen Entwürfen in Ausführung begriffenen net. Der Andrang von Reiſenden übertraf alle 
Feſtungswerke, die ihrer Vollendung raſch ent⸗ Erwartungen. Der Dampfer hatte nicht weniger 
gegen gehen. Binnen Jahresfriſt, meint General als 1019 Paſſagiere an Bord. 
Brialmont, werde die Befeſtigung der bulgariſcheu S SER 
Hauptſtadt durchgeführt ſein. er 
Brüſſel, 18. November. (W. T. B.) Stettiner Nach icht u. 
Kammer. Im Laufe der Adreßdebatte forderte Stettin, 19. November. Die Zinsſcheine 
der Deputirte General Brialmont die Regierung Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Schuldverſchrei⸗ 
auf, kategoriſch zu erklären, ob fie noch im Laufe bungen der preußiſchen konſolidirten Aprozentigen 
der gegenwärtigen Seſſion einen Geſetzentwurf Staatsanleibe von 1883 über die Zinſen für die 
über die perſönliche Wehrpflicht einzubringen ge⸗ Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. Dezember 1902 
denke. Der Miniſterpräſident Beernaert erwiderte, nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der folgen⸗ 
die Regierung babe ſich mit dieſer Frage nicht den Reibe werden vom 1. Dezember 1892 ab 
befaßt. Der Kriegsminiſter Pontus hob hervor, von der Kontrolle der Staatspapiere in Berlin, 
er habe die Vermehrung der Kontingente durch.] Oranienſtraße 92—94 unten links, Vormittags 
geführt und die Frage der Reſerve gelöſt; die von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Frage der perſönlichen Wehrpflicht hingegen habe Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden 
er in ſein Programm nicht aufgenommen. Monats, ausgereicht werden. Die Zinsſcheine 
ö können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang ge⸗ 
Frankreich. nommen oder durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen, 
Paris, 18. November. Nach einer an- ſowie in Frankfurt a. M. durch die Kreiskaſſe 
ſcheinend von der Polizei ausgehenden Mitthei⸗ bezogen werden. Wer die Empfangnahme bei der 
lung wären die hieſigen Anarchiſten durch die Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich 
Auslieferung ihres Genoſſen Francois in große oder durch einen Beauftragten die zur Abbebun 


den Staat Hamburg, ſondern auch um deſſen Aufregung gerathen und drohten mit neuen Ver- der neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanwei⸗ 


gutes Verhältniß zu Preußen und zum Reich brechen. 


laſſen ſeinen Verluſt weit über die Grenzen 
Hamburgs binaus ſchwer empfinden. Im beſon⸗ 
deren fühle ich in meinem Verhältniß als kom⸗ 
mandireuder General des 9. Armeekorps mich ge⸗ 
drungen, auszusprechen, wie das ſo vortreffliche 
Verbältniß der mir untergebenen Militärbehörden 
und Truppen, welche zu Hamburg in Beziebung 
ſtehen, vor allem aber des 2. hanſeatiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 76, zu den dortſeitigen Be⸗ 
hörden wie zur Bevölkerung in hohem Grade 
dem Verſtorbenen zu danken iſt. Der komman⸗ 
dirende General. Graf Walderſee. 

Hamburg, 18. November. (W. T. B.) 
Geſtern Abend fand in dem Hauſe des verſtor⸗ 
benen Bürgermeiſters Dr. Peterſen eine Leichen 
feier im Kreiſe der Familien⸗Angehörigen ftatt, 
ſodann erfolgte die Ueberführung der Leiche nach 
der Nikolaikirche, wo dieſelbe aufgebahrt wurde. 
Bei dem Trauergottesdienſt heute Vormittag hiel! 
der Hauptpaſtor Behrmann die Leichenrede, die 
Kirche war mit Tauſenden von Leidtragenden 
gefüllt. An der Feier nahm als Vertreter Sr 
Majeſtät des Kaiſers der Staatsminiſter Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. von Bötticher Theil. 
Ferner waren anweſend: der Kommandeur des 
9. Armeekorps General der Kavallerie Graf von 
Walderſee, der preußiſche Geſandte Freiherr von 
Thielmann, der Oberpräſident von Schleswig⸗ 
Holſtein von Steinmaan, die Bürgermeiſter der 
Städte Altona und Wandsbeck, die Senatoren, 
Vertreter aller Militär- und Zivilbehörden, das 
diplomatiſche Korps, Deputationen der Krieger 
und zahlreicher bürgerlicher Vereine, der Feuer 
wehr u. ſ. w. Gegen 12 Uhr ſetzte ſich der 
Leichenzug mit dem vierſpännigen Leichenwagen 
unter dem Vorantritt des Muſikkorps des bier 
garniſonirenden Regiments in Bewegung. Der 

a N vom 
Beim Paſſiren des Stadt 


die herrſchende Staatsform erhalten bleibe“, theaters ſpielte die Theaterkapelle einen Choral. 


wenn er weiter erklärte, 
Dienern ſei es gleichgültig, 


iſt Frau Dr. 


„der Kirche und ihren Gegen 3 Uhr traf 


Wettſtein noch einen Schritt weiter Stadttheaters noch Chorgeſänge 
gab nach ihrer Erzählung den allen Straßen, welche der Z 


der Zug auf dem Kirchbof 


ob ſie in einem zu Ohlsdorf ein, wo die Beiſetzung erfolgte. 
Feudal⸗Mancheſter⸗ oder Sozialſtaate wirken“, ſo Am Grabe wurden n 


von den Mitgliedern des 
vorgetragen. In 
1 ug paſſirte, bil⸗ 
dete eine dicht gedrängte Menſchenmenge Spalier. 


Bei dieſer Gelegenheit erfährt man, daß ſungen mit einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu 
viele hieſige Geſchäfte und Banken ſich mit den welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei 
Anarchiſten zu einer Tributzahlung geeinigt haben, dem kaiſerlichen Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu 
für die ihnen Sicherheit der Perſon und des haben find. Genügt dem Einreicher eine nume⸗ 
Eigenthums verbürgt wird; die Einheber dieſes rirte Mark als Empfangsbeſcheinigung, fo iſt das 
Tributs heißen Abſtempler (estampeurs), die Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche 
Abgabe beträgt zwiſchen 120 und 500 Franks Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Im 
monatlich für den Schutzanarchiſten, und große letzteren Fall erhalten die Einreicher das eine 
Häuſer, wie Louvre und Printemps, ſollen bis Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung ver⸗ 
zu zwanzig Schutzſtrolche beſolden. 


ſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs⸗ 


Paris, 18. November. (W. T. B.) De⸗ beſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen 
putirtenkammer. Fortſetzung der Berathung über Zinsſcheine zurückzugeben. In Schriftwechſel kann 


die Preßgeſetzvorlage. Pichon 
die Vorlage und vertheidigte die Politik der re⸗ 
publikaniſchen Partei, welche die errungene Frei⸗ 
beit zu erhalten wiſſen werde. Mezieres tritt 


(radikal) bekämpfte die Kontrolle der Staatspapiere ſich mit den In⸗ 


habern der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen. 
Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genann⸗ 
ten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben 


für die Vorlage als eine Maßregel im Intereſſe die Anweiſungen mit einem doppelten Verzeich⸗ 


der öffentlichen Wohlfahrt ein. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung ſprachen mehrere Redner 
gegen den Preßgeſetzentwurf. Auf eine an ihn 
gerichtete Anfrage erklärte alsdann der Miniſter⸗ 
präſident Loubet, er ſei bereit, eine Interpellation 
über die allgemeine Politik des Kabinets zu be⸗ 
antworten, aber erſt nachdem die Kammer ſich 
über den Preßgeſetzentwurf geäußert haben werde. 


niſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird, 
mit einer Empfangsbeſcheinigung — — ſogleich 

zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Sin 
ſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen 
Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzial⸗ 
kaſſen und den von den königlichen Regierungen 
in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen 
Kaſſen unentgeltlich zu haben. Der Einreichung 


Die Regierung ſei ſich bewußt, ihre Pflicht er⸗ der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlan⸗ 


füllt zu haben und ihrem Programm treu ge⸗ 
blieben zu fein, indem fie jede Freiheit zugelaſſen 
fei und nur der Zügelloſigkeit entgegengetreten 
ei. 
ihres Programmes fortfahren, wenn ſie weiter die 
Macht in Händen behalte. (Beifall im Zen⸗ 
trum.) Die Generaldiskuſſion wurde alsdann 
fortgeſetzt. Die Kammer beſchloß endlich mit 
329 gegen 228 Stimmen nach dem Wunſche der 
Regierung zur Berathung der einzelnen Artikel 
des Preßgeſetzentwurfs überzugehen. 

Paris, 17. November. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. Aus der Generaldiskuſſion über 
den Preßgeſetzentwurf iſt noch nachzutragen, daß 
der Juſtizminiſter die Vorlage im Einzelnen er⸗ 
örterte und die Nothwendigkeit derſelben darlegte. 
Darauf wurde die Generaldiekuſſion geſchloſſen. 
Sodann begehrte der Deputirte Goirand, die 
Regierung über ihre allgemeine Politik zu inter⸗ 
pelliren. Der Miniſterpräſident Loubet verlangte, 
daß die Kammer zunächſt über den Preßgeſetzent⸗ 


gung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die 
Zinsſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind; 
in dieſem Falle ſind die Schuldverſchreibungen 


Sie werde auch ferner in der Ausführung an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine 


der genannten Provinzialkaſſen mittelt beſonderer 
Eingabe einzureichen. 8 

Die königl. Regierung bringt vorſtehende Be⸗ 
kanntmachung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß, daß Formulare zu den in R 
den Verzeichniſſen bei der königlichen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe bierſelbſt und außerdem dei jämmt« 
lichen königlichen Kreiskaſſen des Bezirks, ſowie 


bei den königlichen Forſikaſſen, welche ſiy mit 


Kreiskaſſen nicht an einem Orte befinden, verab⸗ 
folgt werden. 


* Der Geſammtvorſtand des konſervativen 7 


Wahloereins für den Kreis Randow bielt geſtern 
eine Sitzung ab, in welcher an Stelle des in 


Folge Verſetzung ausgeſchiedenen bisherigen Vor⸗ 


ſitzenden Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier Herr 


Rittergutsbeſitzer Weſte zum Vorſitzenden ge- 


ede ſtehen· 


beſ prochene Schri 


Dr. Majunkes über den gen zum Beſten, wonach die Bibel eine alte! Die meijlen Häuſer der Stadt ſowie die im Uw urfentſcheide und ſtellte zu dieſer Forderung! wäylt wurde. Zu Delegirten für den am 9. De. 
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zember ſtattfindenden Parteitag wurden die Herren 
Rittergutsbeſitzer Weſte und Bürgermeiſter 
Froſt⸗Altdamm ernannt. 

— Es wird noch eine geraume Zeit währen, 
ehe das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an der Ein⸗ 
mündung des Königs⸗ und Paradeplatzes feiner 
Vollendung entgegengeht, aber bereits jetzt wird 
dafür geſorgt, daß Ruhepunkte vorhanden ſind, 
von denen aus man dereinſt das Denkmal ſelbſt 
und den es umgebenden Platz überſehtn kann; 
da die trockene Ruhe aber nicht jedem mundet, 
erſtehen dieſe Ruhepunkte in Geſtalt von Reſtau⸗ 
rants und tragen dazu bei, daß die Gegend am 
Parade» und Königsplatz immer mehr zum „naſſen 
Viereck“ geſtaltet wird. Auch heute hat wieder 
ein größeres Reſtaurant ſeine Pforten geöffnet 
und ladet zum Beſuch ein, es iſt dies das 
Kaiſer Wilhelm⸗Reſtaurant, Ecke 
Kaiſer Wilhelm⸗ und Bismarckſtraße. Wer die⸗ 
ſer Einladung folgt, wird überraſcht von der ele⸗ 
ganten und trotzdem anheimelnden Einrichtung, 
ſowie der zweckmäßigen Ventilation. Der Wirth 
des Reſtaurants, Herr Th. Feilbach, hatte bereits 
geſtern Abend vor geladenen „trunk und eßkun⸗ 
digen“ Gäſten eine Probe ſeines Könnens abge⸗ 
geben und damit, wie wir hören, allſeitige Zu⸗ 
friedenheit gefunden. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerk— 
ſam, daß die Einlöſung der Looſe für die 
erſte Klaſſe der preußifchen Klaſſenlot⸗ 
terie bis Montag, d. 21. d. Mts., bei Verluſt 
des Anrechts erfolgen muß. Die Ziehungen der 
Lotterie find dergestalt feſtgeſetzt, daß mit der 
Ziehung der erſten Klaſſe am 3. Januar, der 
zweiten am 14. Februar, der dritten am 20. 
März und der viertem am 6. Mai 893 der 
Anfang gemacht werden wird. ; 

* Geſtern Abend um 9 Uhr wurde die 
Hülfe der Feuerwehr im Hauſe Breiteſtraße 5 
in Anſpruch genommen, woſeldſt in einer über 
dem Thorweg belegenen Mädchenkammer die Die⸗ 
len und Balkenlage unter dem Ofen in Brand 

rathen waren. Das Feuer wurde mittelſt einer 
andſpritze gelöſcht. n 

— Der Amtsrichter Boehmer in Wollin 
iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Emil Kiecke⸗ 
buſch zu Gellin im Kreiſe Randow iſt der 
Charakter als Oekonomie⸗Rath verliehen. 

Wie uns das Bankhaus Rob. Th. 
Schröder hier mittheilt, iſt die ſo lange erwartete 
Ziehungsliſte der Mühlhauſer Lotterie nunmehr 
eingetroffen. Der feiner Zeit gegen die Gültig⸗ 
keit der Ziehung eingelegte Proteſt iſt von be 
rufener Stelle verworfen worden. 2 

— Unſer geſchätzter Muſikdirektor Herr Pelz 
beabſichtigt einen Zyllus von Konzert⸗Abenden im 
alten Nathskeller zu veranſtalten. Wir begrüßen 
dieſes Unternehmen mit Freuden, zumal durch 
die Perſon des gegenwärtigen Inhabers des alten 
Rathskellers Gewähr gegeben iſt, daß den Fami⸗ 
lien Stettins eine gennfreiche, anſtändige Erho⸗ 
lungsſtätte wiedergewonnen iſt. 

* Bezüglich der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahl in Grabow bemerken wir berichtigend, 
daß nicht Herr Kaufmann Krätzer, ſondern Herr 
Pretzer zum Stadtverordneten gewählt wurde. 

* Vor einigen Tagen wurden dem Händler 
E. Münch im Budenhauſe 11 Paar Filzpantoffel, 
welche an der Ladenthür ausgehängt waren, fer⸗ 
ner einem Dienſtmädchen des Hotel de Pruſſe am 
17. d. M., Vormittags, aus ihrem unverſchloſſe⸗ 
nen Zimmer eine goldene Damenuhr und vom 
Bauplatz Heinrichſtraße 3 in der Nacht zum 16. 


d. M. ein Handwagen geſtohlen. 
* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind 


fleiſch: Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
120 Mark, Filet 1,60 Mark; Schweine 
fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,60 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
fettes 1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,50 Marl, 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. — Die Zufuhr von Gänſen 
war auch heute reichlich und wurden Bratgänſe 
mit 45—50 Pf., Fettzänſe mit 65—70 Pf. per 


Arbeiterſtammrolle, verbunden 
mit Buchführung, betreffend die 
Invaliditäts- und Alters: 
verſicherung. 

Die ſeitens vieler Behörden bereits anerkannte, 
von Regierungen und Verſicherungs⸗Anſtalten de. 
empfohlene, von der Preſſe allgemein günſtig 
befprohene und von vielen induſtriellen Werken 
eingeführte Ackermannſche Buchführung: für 
induſtrielle Werke hat jetzt in neuer verheſſerter 
Auflage durch den Herausgeber (Herrn Polizei⸗ 
kommiſſar Ackermann) eine Ausarbeitung erfahren, 

daß ſie trotz der Beſchränkung auf eine Tabelle 
ſich als eine bis ins einzelſte gehende, äußerſt 
nützliche Einrichtung zur Anlegung, Führung und 
zum Abſchluß der die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung betreffenden Bücher und als vor⸗ 
treffliche Arbeiterſtammrolle erweiſt. 

Auch können in der Tabelle, weil die einzelnen 

Rubriken der Beitrags wochen mit Wochenkalender 

verſeben, die Notizen des Wochenverdienſtes behuis 
Ermittetung des Jahresdurchſchnittsverdienſtes 
eines jeden Arbeiters (am beſten mit farbiger 
Tinte) gemacht werden. Die bei den Betrieben 
Hierfür geführten beſonderen Liſten ſind dadurch 
entbehrlich. j 

Einen wichtigen Beitrag zu dieſer Ackermann⸗ 
ſchen Buchführung lieferte der Herausgeber noch 
durch eine Anweiſung nebſt Tabellen mit er⸗ 
laͤuternden Beiſpielen, durch die nicht allein ſelbſt 
der Unkundigſte in Stand geſetzt wird, die Acker⸗ 
mannſche Buchführung leicht zu gebrauchen, 
ſondern die auch ein vorzügliches Mittel iſt, für 
ütereimftimmende Buchführung nach dem Acker ⸗ 
mannſchen Syſtiem zu ſorgen, jo daß dieſelbe 
eine auf allen Werken einheitliche und gleich⸗ 
m in kann. 

ns Adermannfche Syſtem der Buchführung 
u Büchern von beliebiger Stärke ae 
Labelen) bietet zugleich die ber eutendſte Er⸗ 
leichterung zur Vorlage der Krankheitsbe⸗ 
ſcheinigungen und zur Bewirkung des Umtauſches 
der Quittungskarten. Dieſe umſtändlichen und 


bhioöchſt zeitraubenden Geſchäfte können auf Grund 


der Ackermannſchen Buchführung einfach derart 
erledigt werden, daß die Krankheitsbeſcheinigungen 
durch Aufdruck des Stempels der betreffenden 


Krankenkaſſe auf die bezüglichen Eintragungen im 


r 
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Buche und ter Umtauſch der Quittungskarten 
dadurch auf ſchriftlichem Wege erfolgen kann, 


daß mit den umzutauſchenden Quittungekarten 


05 Buch oder tabellariſche Auszüge aus dem⸗ 


ben der Verſicherungsbehörde vorgelegt werden. 
urch wird es gänzlich überflüſſig, daß die 
Verſicherten ſelbſt (perſönlich) den Umtauſch 
beſorgen und in Folge deſſen Zeitverſäumniß, ſowie 
Verdienſtverluſt zu tragen haben und der Betrieb 

Störungen zu erleiden hat. 
Wie einfach, leicht verſtändlich, genau und 


zuverläſſig auf Grundlage der geſetzlichen Be⸗ 
ee g uach Ackermannſchem Entfalten zuzuſehen, wie Blüthen und Früchte 


mmungen die Buchführun 


1 


Syſtem ſich geſtaltel, 


einleuchtend, daß die immer weitere Einführung überaus ſchweren Lage geläutert wird zu immer 
dieſer Buchführung und die fortſchreitende höherer Vollkommenheit. Und wie wahr und 
Anerkennung derſelben durch die Verſicherungs⸗ kröſtlich iſt dargeſtellt, was aufrichtige Chriſten in 
behörden wohl zu erwarten iſt. Um unſerſeits ſehr ſchweren Lebenstagen ſtets erfuhren, daß 
dazu beitragen, machen wir ganz beſonders auf Gott nichts Schwere: auflegt, ohne es tragen zu 
dieſe Anweiſung aufmerkſam, welche zum Preiſe belſen und immer, wenn es allzuſchwer zu werden 
von nur 50 Pfg. von der General-Vertriebsſtelle ſcheint, Gehülfen ſendet, die mit anfaſſen. | 
der Ackermannſchen Formulare, Brings u. Komp., Es iſt ein reiches Büchlein; man lieſt es 
Düſſeldorf, zu beziehen iſt. mit dem wärmſten In tereſſe bis zu Ende, und 

Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, nicht nur das; es bleiben gute heilſame Gedanken 
daß bon dem bekannten Ackermavnſchen Kontroll- und Anregungen in Fülle zurück, und darum ſei 
formular Nr. 1 (Blattſyſtem), welches zur Kontrolle es Alten und Jungen beſtens empfohlen, beſon⸗ 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung eines ders auch unferer lieben weiblichen Jugend! 


iſt für Jedermann, der die aus feinem Inneren hervorbrechen, ein eigenes, 29,8 B., per November⸗Dezember 70er 29,8 B., kehr Kis une 
obenbezeichnete Anweiſung zu Hülfe nimmt, fo rei bes opferfreudiges Liebesleben, das in ciner er re = 70er 31,5 nom,, per Mal, Sun t . der Degen 1 
70er 31,9 nom. eee | F 


Weizen 


Petroleum ohne Handel. 
Negulirungspreiſe: Weizen 143,50, en 

132,75, 70er Spiritus 29,8, Näbit —.— f 
Angemeldet: Nichts. 


Boll: Berichte. 
Antwerpen, 18. November, Vorm 10 Uhr 
= 9 Ge Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. a Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
Landmarkt. ber 4,50, per Juli 4,70 Käufer. 3 
r | 

erſte 136— er 140—146. Rübſen Ten 18 N55 
Bi en 2,5000. Stroh 2427 1 * 1892. 
Kartoffeln 27—33. Wochen · Bericht 


i von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 


Arbeiters für fünf Jahre und zun alphabetiſchen 
Einordnen eingerichtet: iſt, ebenfalls eine zweite 
verbeſſerte Auflage erſchienen und von der be⸗ 
zeichneten General-Vertriebsſtelle zu beziehen ii 


Aus den Provinzen | 

X Stargard, 18. November. Die Arbeiter 
Kieſow'ſchen Eyeleute hatten ſich beute Morgen 
zur Arbeit begeben und ihre beiden 2 und 5 Jabre 
alten Kinder in der Wohnung Kleiner Wall 2 
zurückgelaſſen. Sie hatten vorher den Ofen ge⸗ 
beizt und in ihrer Abweſenheit muß wohl die 
Feuerung theilweiſe herausgefallen fein, denn 
nach zwei Stunden drang dichter Qualm durch 
die Thür und als dieſe erbrochen wurde, fand 
man die beiden Kinder erſtickt. 

Greifswald, 18. November. Das bür⸗ 
gerliche Kollegium hat dem Theaterdirektor Fritz 
Baars, welcher während der Winterſaiſon bier 
Vorſtellungen giebt, eine Subvention von 1500 
Mark bewilligt. 

Demmin, 17. November. Wie das „Trept. 
Wochenbl.“ berichtet, ſind in der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu Treptow a. Toll. Unterſchlagungen bes 
gangen, Wechſel verſchwunden und Prolongations⸗ 
ſcheine gefälſcht. Wer letzteres begaugen, darüber 
iſt man ſich noch nicht einig. 

Köslin, 18. November. Im Hafen von 
Stolpmünde iſt auf der Düne an der Wurzel der 
Oſtmole an Stelle der früheren Loolſenwachtbude 
ein Lootſenwachthaus erbaut worden. Das Wacht⸗ 
haus, welches mit feiner Längsrichtung annähernd 
parallel der Strandrichtung aufgeſtellt iſt, iſt 
13,67 Meter lang, in feinem öſtlicheu Theil 
7,16 Meter und in feinem weſtlichen Theil 
8,87 Meter breit, bis zur Dachfirſt des öſtlichen 
Theiles 9,3 Meter, des weſtlichen Theiles 12,1 
Meter über dem Gelände hoch. An der Land⸗ 
ſeite des höheren weſtlichen Gebäudetheils erhebt 
ſich ein achteckiger, 3,38 Meter ſtarker, mit 
ſpitzem Helm überdeckter Thurm, welcher bis zum 
unteren Rande des Helms 15,5 Meter, bis zum 
Knauf auf der Thurmſpitze 20,8 Meter über dem 
Gelände hoch iſt. Das Gebände iſt in Ziegel⸗ 
rohbau von braumrotber Färbung hergeſtellt, der 
Turmhelm iſt mit Schiefer, das Gebäude mit 
Dachſteinen eingedeckt. Das bisher an einer 
Stauge neben dem Neubau aufgezogene, 6 See⸗ 
meilen weit ſichtbare rothe Hafenlicht wird am 
22. November in das neue Wachthaus verlegt 
und in dem oberen Stockwerk des weſtlichen 
höheren Gebäudetheils auf einer Konſole außer⸗ 
halb des nach See zeigenden Fenſters, 11,20 Meter 
über Mittelwaſſer, aufgeſtellt. Die Mitte der 
Hafeneinfahrt peilt von dieſem Feuer m. w. 
Nr. 26 W. 

Geographiſche Lage: 54 35“ 24“ N. Br. 

160 51 33“ O. L. 

Schwedt a. O., 18. November. Die 
Eiſenbahnbauprojelte ſchießen jetzt gerade wie die 
Pilze aus der Erde. Es iſt dieſe erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung einerſeits offenbar eine Folge des neuen 
Kleinbahngeſetzes, andererſeits aber legt ſie auch 
ein beredtes Zeugniß ab für die immer mehr 
aufblühende Entwicklung des Handels und der 
Induſtrie unſerer Provinz. Auch in Schwedt 
a. O. werden Stimmen laut, welche einen beſſe⸗ 
ren Anſchluß Schwedts an die Berlin⸗Stettiner 
Bahn verlangen. Die „Schwedter Zeitung“ em⸗ 
pfiehlt, eine Kleinbahn von Schwedt nach Paſſow 
zu bauen. Paſſow iſt Station der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Bahn und liegt 2 Meilen nördlich von An⸗ 
germünde. Die „Schwedter Zeitung“ ſtimmt ein 
Klagelied an über den Rückgang Schwedts; ſo 
ſchreibt ſie u. a.: „Schwedt, dereinſt an der 
großen Heerſtraße gelegen, Reſidenz und Haupt⸗ 
ſitz der Verwaltung und Gerichtsbarkeit von 40 
Ortſchaften, überragte die Nachbarſtädte weit in 
der Runde bedeutend an Lebhaftigkeit. Nachdem 
unſere Vaterſtadt aber dem Angermünder Kreiſe 
zugetheilt, in demſelben nebſt Vierraden, dem 
Amtsbezirk „Herrſchaft Schwedt“, den nordöſt⸗ 
lichen Winkel bildend, nachdem ſie ſich ferner im 
Jahre 1842 die Eiſenbahnverbindung mit der 
Hauptſtrecke Berlin Stettin entgehen ließ, gewahr⸗ 
ten unſere Väter bald mit tieſem Bedauern eine 
auffallende Stille in ihren Straßen, und die Be⸗ 
wohner mancher uckermärkiſchen Ortſchaften, 
deren Vorfahren hier täglich Gäſte waren, ſind 
hier nur noch höchſtens an den Jahrmärkten zu 
erblicken.“ ꝛc. 


Kunſt und Literatur. 
Ein treffliches Weihnachtsgeſchenk. Soeben 
find die Gedichte von Ernſt Scheren⸗ 
berg, unſerm Landsmann, Geſammt⸗ Aus- 
gabe in dritter ſtark vermehrter Auflage Leipzig bei 
E. Keils's Nachfolger in höchſt eleganter Aus⸗ 
ſtattung erſchienen, ein wahrer Schatz fürs Leben. 
Mit reichem Talent bezabt, von dichteriſcher Be⸗ 
geiſterung erfüllt, hat der Dichter die Empfin⸗ 
dungen ſeines Herzens in dieſen Gedichten nieder⸗ 
gelegt. Mit warmem Gefühl für alles Edle, voll 
glühender Begeiſterung für unſer Vaterland und 
ſeine Ehre, in keuſcher Minne und doch mit 
ſeurigem Mar nesworte eintretend für Bildung 
und Recht, find feine Gedichte fo recht geeignet, 
jungen Männern in die Hand gegeben zu werden, 
um ſich an ihnen zu bilden. 234 
Die Kinder⸗ und Hausmärchen der 
Brüder Grimm ſind ſeit Generationen Eigen⸗ 
thum der deutſchen Familie, ein lieber Beſitz der 
deutſchen Jugend gewerden und geblieben. Vor 
achtzig Jahren erhielt das deutſche Volk dieſen 
feinen Märchenſchatz, der bis dahin meiſt nur 
im Munde des Volkes gelebt hatte; jetzt iſt die 
ſtattlich hergeſtellte, die ſämmtlichen 210 Märchen 
enthaltende 25. Auflage, für die Profeſſor V. P. 
Mohn Afarbige Bilder gezeichnet hat, zu dem 
billigen Preiſe von 4 Mark in hübſchem Lein⸗ 
wandbande bei Wilhelm Hertz in Berlin N 


„per 
Geſchichte eines jungen Mädchens. November⸗Dezember 148,50 G., per April⸗Mai 
—— ** hr 154,50 G. u. B. 


Von Cornelia von Levetzow. Autoriſirte Ueber⸗ 


ſetzung nach der ſiebenten Auflage des däniſchen 
Originals von L. Fehr. 240 Seiten. 2.20 Mark. 125,00 131,0) bez. per November 132,75 bez., 
per November⸗Dezember 132,75 bez, per April- 

Ein ſehr liebes und in feltener Weiſe er- Mai 135,00 G., 135,50 O 


Hamburg, Agentur des Rauhen Hauſes. 
greifendes Buch. Man kann die Schilderung 


des verlaſſenen Kindes nicht leſen, ohne im 


Innerſten bewegt zu werden, des Bettelkindes, 
deſſen einzige Sehnſucht ein Tröpfchen Liebe 
und Freundlichleit iſt; wie oft wird da das Herz 
und Gewiſſen angerührt? Dann, als die Sonne 
reicher warmer Mutterliebe dem verkommenen 
flänzchen aufgeht, wie ſchön iſts da, ſeinem 


Faß per 


NW. 6, Luiſenſtraße 43—44 
8 Für feinſte, reinſchmeckende Butter erhielt 
ſich gute Nachfrage zu letzt notirten Preiſen. 


Paris, 18. November, Nachmittags. “(Schlef⸗ 
kourſe) Feſt. 


Berlin, 19. Nodewber. Ein neues Schau⸗ 
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hatte — m Sr gefäuglich eingezogen worden en 8 . 4 431,00 e 
war, bat am Schluß der Unterſuchung vor dem "o=Pi“ unpfe ne 521,00 | 521,00 Tele if: Y 
Unterſuchungsrichter ein vollſtändiges Geſtändniß e e * 55 99,30 99.30 34 eat PB eee 
abgelegt, daß er die Witzwe b. d. Heide vorſäz⸗ 5 . rn Er Werlin, 19. November. Abgeordnetenhaus. 
lich getödtet und raß er ferner aus der Kommode % Rufen. 79.85 79.60 Berathung der Steuerreform. Abg. Behr rei 


etwa 140 Mark geraubt habe. Vorker wachte er 
—.— eee und wollte die That mit 
einem Unbekannten, den er ſchließlich als einen Magdeburg, 18. November. Zuderbe⸗ ; nur eine Verſchi 
ſelentoſen Knecht "Heitmann bezeichnete, aueh P 0 k. Koruguiet eril, von d prozent 14 68. fue . eine erſchkan; Weben 
führt haben. Heitmann wurde auch feſtgenom⸗ Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 14,10. Ber er ungbordt vertheirigt die Vor⸗ 
a * * ſeine 9 a 1 — 41 Nachprodukte exkl. 75 Prozent en 12,00. lage, er hebt die hohen Kommunalzuſchläge zur Ein» 
it mußte wieder entfallen werden. Ruhig. — Brod⸗Raffinade 1. 28,00. Brod⸗ kommenſteuer hervor, ſie ſeien der Ruin des Staates 
Handt bequemte ſich nun, zu geſtehen, das Ver⸗ Raffinade II. —,—. Gemahlene Raffinade mit Abg. Jagow ER, 5 Klärung des Steer 


fonfervativ erkklärt ſich als entſchiedener Gegner 
der Reform, eine wirkliche Erleichterung trete 


brechen allein begangen zu haben. Er wurde Faß 28,25 80 is IJ. mit 3 5 Ä 
um Zode verurtheilt. N a a en 5 1 ſyſtems durch die Regierungsvorlage an, erklärt 
ichſtätt, 18. November. Der Teufels⸗ Trauſtto f. a. B. Hamburg ber November jedoch, wenn nicht rechtzeitig das Wahlgeſetz ein- 


beſchwörer Pa er Aurelian wurde nach eintägiger 13,87¼ G., 13,95 B., per Dezember 14,00 G., gebracht oder von Seiten der Regierung eine be— 
intereſſanten Verhandlung wegen Beleidigung 14,02 ¼ B., per Januar 14.15 bez., 14,20 B. friedigende Erklärung abgegeben werde, würden 


der Fran Herz, die er er als Hexe bezeichnet per Februar 14,321½ be f f ; ; ; 

gerz, a > „ u. B. Stetig. die Konſervativen gegen die R t 
batte, zu fünfzig Mark und in die erheblichen 1 umi in ud ä 000 8 e eee eee 
See, vemibelt, Der Beete tat 51 ee ſatz im Rohzuckergeſchäft 280, Berlin, 19. November. Der bieſige 


Magiſtrat hat ſeine Abſicht kundgegeben, gegen den 

indiſchen Augenarzt Goolam Kader, der gegen. 

wärtig hier ſein Unweſen treibt, vorzugehen. 
Hamburg, 19. November. Es fanden 


ſeiner Vernehmung die Thatſache der Teufelaus⸗ Bremen, 18. November. (Vorſen⸗Schluß⸗ 
treibung und die Verbhexung des Knaben Hill] Bericht.) Raſſinirtes ee CH ielle 
dard ne le . due d e ei . eu 
ent "baden. . rͤſche Faßzollfrei. Rubig. Loto 5,55 B. Baum- 
eren beſchwert ſich bitter fiber die konfeſſtonelle o een — 
Verhetzung, worunter es, beſonders die Frau, Wien, 18. November. Getreidemarkt.äeſtern hier neuerliche Anarchiſtenverhaftungen 
l 88 „ Ziehen per Herbſt — G., — B., per Früb⸗ ſtatt, die mit den jüngften Verhaftungen der 
N 1 . \ g 72 G., 7.75 B. — g 1 
eine achtzebnjährige Dame wegen ſchwerer Dieb⸗ %, e ae 0 abe Det 2 3 . 1 
ſtähle, die fie bei Juwelieren verübt, vor den — Mais per Robember 5,17 G., 5,23 B., per eri, 18. November. e Polizei ver 
Bolizeirichter gebracht. Jyre Mutter, eine reiche Mai⸗Juni 5,21 G., 5,24 B. — Haſer per haftete heute einen deutſchen Anarchiſten Namens 
Generalswittwe, welche in der höheren Geſell⸗ Herbſt — G., — B., per Frühahr 5,02 G., Fritz Püſchel, 36 Jahre alt. Derſelbe iſt Kol⸗ 
ſchaft ſehr beliebt iſt, ging in ein Hotel, nahm 5,95 B. porteur anarchiſtiſcher Brochuren und weigert 
ein Zimmer der dritten Etage und ſtürzte ſich Amſterdam. 18. November ava Kaffee ſich, feine Wohnung anzugeben. 
8 — pe tie gord orbinarv 57,00. NR Paris, 19. November. Die Blätter kon- 
IR, 9 * . Amſterdam, 18. November, Nachmittags. ſtatiren den geſtrigen Erfolg des Kabinets und 
Nachmittags. ſchreiben ihn den entſchiedenen und gleichzeitig 


2 1 10 5675 
— ' Yimfterdem, 18. November, 

Rörfen: Werichte, Getreidemarkt. Weizen auf Termine loyalen Erklärungen des Miniſterpräſidenten Loubet 
Berlin, 19. Nodember. Weizen per November feſt, per November —,—, per März 175,00, zu. Man hält es für ſicher, daß die endgültige 
154,00 bis 153,75 Mark, per Novemder⸗De⸗ Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termme Abſtimmung über die Vorlage des Preigefekes 
zember 153,75 Mark per April-Mal 156,25 Mark. feſt, per März 127,00, per Mai 7 — Rüber geſtrigen ent erde, obwobl 58 

Roggen per November 136,50 bis 1360 [los 26,50, per Dezember 26,25, per Mat der geſtrigen entsprechen werde, obwohl bie opbo, 
2658 ſitionellen Blätter nach wie vor den ſchließ⸗ 


. Se ee 135,15 Mark, * e r 8 
per April⸗Mai 136,75 Mark. n en, 18. November. Getreide lichen Sieg des Miniſteriums in Zweifel n. 
Müvol per November 51,80 Mark, per April⸗⸗ markt. Weiz er en 1 ggen Eine es agsinee d N.. . 

run Nee eee Marziften zur Zeit bier anwefenben ſozialiſliſchen 


Mai 51,80 Mark. 
& loko 70er 31,40 Mark, y pen, 18. November, Nachm. 2 Uh: 
ber Tom 20 8 1ber-de 15 Minuten Petroleumma 117 (Schluß⸗ Führer beſchloß, die Berichte von dem Berliner 


November 70er 30,70 Mark, per November⸗De⸗ Ä / 
zember 70er 30.70 Mark, per April-Mai 70er bericht.) Maffinirtes, Type weiß loko 13 bez. Kongreß abzuwarten, um alsdann Stellung zu 


32,30 Mark. u. B., per November 13 B., per ember denſelben zu nehmen. Die Verſammlun 

. 2 > * 0 g gab 
Hafer per Nodember 145,50 Mark, per April⸗ 13% B., per Januar⸗März 13,25 B. — uhig. f ; 

Mai 138,25 Want, Pari, 18. No — ee ihrer Unzufriedenheit mit den letzten Reſolutionen 


Mach ſi 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 0% loto 38,00 Ausdruck und warf den Kongreſſiſten vor, ſich 
bis 38,75. Weißer Zucker beh., Nr J per 100 von ihren Prinzipien abgewendet und den Rück 
Kilogramm per November 40,60 /, per Dezember zug angetreten zu haben. 
DT, per Januar-April 41,62½, per März London, 19. November. In Kauturk (2) 
Juni 42,1 (Irland) fanden geſtern anläßlich der Austrei⸗ 


Petroleum per November 22,30 Mark. 
London. Wetter: trübe. 


Berlin, 19. November. Schluß⸗ſtourf 2. ö 
W 


Arend Kane 0% 1068 benden fun 209,45 Lon on 18. November 960 J da- 

do. > 1 8 dan 208 45 rend b Dane g 1 

Hallo: weidann, 280 38.28 | Ynherpam der 10% zu cer toto 16%, rubig. . Nüberzoh⸗ bung eines Pächters äußerft beſtige Zuſammen⸗ 
e 00 02 00: tan Dh 20 zucker loto 13%, ruh. — Centrifugal-ſtöße zwiſchen den Banern und der Polizei ſtatt. 
a 50 Ge Ge „Denn 6626 | meu Bap 810 zucker ——. 4 Die Poliziſten wurden mit glühenden Eiſenſtäben, 
agar. tdrente „ eue E . 0 1 

ee ze benden, 1, 4 205 ber 3. a EHÄLH-R UP ET. Sengabefn, kochendem Waſſer, Dreſchflegeln ve. an 
Dtiente 2 60 Eiett. Jab FR : er r 
Gere 2 Se, dg BE a 5646 “ Vondon, 18. November an de aufe 1 gegriffen. Der Polizei gelang ee die 
Auf, Beendet 4% 99,00 | Produrte 124 60 Wetzenladung angeboten. — Weiter: Trübe. aufgeregte Menge, nachdem gegenſeitig viele Ver⸗ 
ane London, 18. November, 4 Uhr 20 Mir. wundete vom Platze getragen waren, zu zer⸗ 
. Saar ung 12230 Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) ſireuen. 

uff Bat * 2 2 
e e ee 0075 Beier Lee en legte Getreide im Allgemeinen ſehr kräze Tendenz] Der bekannte iriſche Führer Juſtin Maccarthy 


Dame — 136, 
umer Gu 1 120, 
Laurabltte pſtahlfadri — 


90 niedriger, Gerſte unverändert, ruſſiſcher Hafer 


20 circa Sh. niedriger. Angekommene Weizen⸗ 


altonl-Sop.⸗C ved 


Dees 110 4 0 liegt ſchwer erkrankt darnieder. Seine Freunde 
110) 4 


104.50 


8. 00) 40% 19275 Hager 12990 ladungen ruhig, aber ſtetig. Kaliforniſcher 393°, hegen die eruſteſten Beſorgniſſe. 6 
En Ne ehe eealg MA gehalten. Von ſchwimmendem Getreide Weiſenn Warſchau, 19. November, Dos Bezirks 
dee Wa bie 102,10 Haie, d seo kubt „aber jtetin, Gerſte ſtetig, Mais feſt, ruhig. gericht in Lomſcha verhaudelte gegen eine Bauern⸗ 
Stent esch denden, ben e, 40% Wetter Trübe, familie, beſtehend aus zwei Brüdern, der Frau 
norm. Möller u. Holberg Malnzerbahn 11150 Fremde Zufuhren: Weizen 27,980, Gerſte E Aus 
Stamm- Akt. a 1000 M. —,.— Norddeutſcher MHoyb 111,90 11 780 Hafer 30,490 Quarters. und einem Better, wegen rmordung von u 
do. 6 proy Prioritäten —.— Lotadarden us y 0 Die Angeklagten, welche in dem 


100,35 Framofen 
Tendenz: ruhig. 


Vet robherg fur, 


Liverpool, 18. November. Getreide- wanderern. i 
markt. Amesttmicher Weizen / d. höher, Grenzdorfe Monki wohnen, befaßten ſich damit, 


Mebl geſchäftslos, Mais . d. höher. — Wetter: paßloſe Auswanderer über die Grenze zu ſchmug 


Stettin, 19. November. Wetter: T Schön. e Leute, wel 
— 5 Dem, er. Wi = ’ 2 aten Wies numbers n N aber eee a führten, 2 
Reaumur. Barometer 7 meter. Wind: SO. eiſen. ußbericht. 5 r⸗ 2 — 5² 4 

Zeigen. feſter, per 1000 Rllopsamm (rs Tante 47 Sb. 7 d. deten. Wenigstens wuisbe durch 52 Zeugen ſeſt 


N ; Bauern in dem Grenzwald 

Reivyort, 18. November, Vorm. Petro geſtellt, daß ſie zwei m zwalde 

leum. (Anfangetvurſe.) Pipe lime certift⸗ erſchlugen und der Baarſchaft beraubten. Das 

1 . hen Be —.—. Weizen per De⸗ n die beiden Brüder auf 15- 
mber . 9 ’ 

per gramm loko ze 18. November. Wechſel auf 825 57 20lährige, gegen die beiden anderen auf 


„on 4,84 /. — Petroleum in Newyort 50. ojänrige Zwangsarbeit. 
ia Phil 


140148 bez., per November 148,50 G. 


oggen feſter, 


adetphia 5,85, rohes (Marke Wartere) Newyork, 18. November. (Meldung des 
5.35. Pipe line certif ver Dezember Zn „Reuter'ſchen Bureaus“.) Das amerikaniſche 
zes = = er Ban 2> ö erde r Schiff „Pyiladelphia“ iſt hier mit dem Exgouver⸗ 
— . — „ D . 76% E, per neur vom Caracas, Mij-res, au Bord eingetroffen. 
Dezember — D. 78 C., ber Mai 7 Hm Der Kapitän hatte ſich geweigert, den Gouverneur 
82% C. € etveideframt %% mal an die Behörden von Ca Guapra auszuliefern. 
per Dezember 51,00. Auder 276. © Da das Schiff zu den Kriegsreſerde⸗Jahrzeugen 


3 5 re f 4 7 17 00. Ra el 
1 ar ele je. 7 16,15. Kaffee gehört, werden Verwickelungen befürchtet. 
4 3 Sur 8 


- 


per 1000 Kilogramm 
merſche 135 —140, Märker 136 —142 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 137-140. A 
Müböl geſchäftslos, per 100 Kilogr. loto ohne 
November⸗Dezember 51,25 B., per April⸗ 
Mai 51,25 — 1 ET 
Spiritu au, iter N 
zent lolo 70er 30,2 bez, per November 70er per Dezember 


loko pom⸗ 


rr Ey en nn 3 ee x : 


} 
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